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1. Einleitung 
 

„Nichts auf der Welt ist so mächtig wie 
eine Idee, deren Zeit gekommen ist.“ 
(Victor Hugo) 

 

Seit über dreißig Jahren wird die in Deutschland größtenteils noch vor-

herrschende Sonderbeschulung durch die Integrationsbewegung in Frage 

gestellt. Eberwein formulierte (schon) 1990 die Aufforderung an die Son-

derpädagogik, die eigens initialisierte Isolation aufzugeben und sich „auf-

grund des Erkenntnisstandes der Verpflichtung zu stellen, eine historische 

Fehlentscheidung- und Entwicklung zu korrigieren, die darin bestand, eine 

sonderpädagogische Anthropologie begründet zu haben.“ (Eberwein 

1990, S. 344 f.).  

Auch Preuss-Lausitz schreibt, dass das System der separaten sonderpä-

dagogischen Förderung als „ein nach 1945 irritierend lang festgehaltener 

„deutscher Sonderweg“ angesehen werden (..) [kann]“ (Preuss-Lausitz 

1999, S.45). Sonderpädagogik gilt laut Preuss-Lausitz in Europa und weit 

darüber hinaus heute als sozial unerwünscht, überholt, ineffektiv und zu 

teuer gemessen an der Wirkung (Preuss-Lausitz 1999, S. 45). 

Das deutsche Schulsystem hat viele Entwicklungen hinter sich. Von der 

Schule nur für reiche und nichtbehinderte Kinder über die Schule, die in 

unterschiedliche Gesellschaftsschichten geteilt wurde über die jahrgangs-

übergreifenden Schulen, die vor allem in ländlichen Gegenden lang ver-

breitet waren, bis zu der heute noch verbreiteten Unterrichtsform, bei der 

möglichst leistungs- und altershomogene Klassen gebildet werden, damit 

eine (fragliche) maximale Förderung vollzogen werden kann. 

Alle Menschen sind verschieden – also sind auch alle SchülerInnen ver-

schieden. Daher fordern seit den siebziger Jahren die Eltern von behinder-

ten und nichtbehinderten Kindern sowie viele PädagogInnen eine Schule 

für alle Kinder: integrativer Unterricht an Regelschulen statt separierenden 

Spezialschulen. 

„Integrativer Unterricht stellt sich die Aufgabe, durch Nicht-Separierung, 

durch die gemeinsame Erziehung und Unterrichtung von Kindern mit un-


